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Morgen Samstag, 14. September 2024 
spielen im Rahnem des Bläserfestival
2024 + im Münster St. Paul die Spe-
zialisten für barocke Auführungs-
praxis Eva Barsch, Barockvioline und
Michael Unger, Barockposaune sel-
ten aufgeführte Triosonaten aus dem
Hochbarock. Es erklingen von Dario 
Castello zwei Sonaten, von Giovanni
Martino Cesare „La Augustana“ 1621, 
von Giovanni Picchi Canzon Sesta à 
2 und Canzuon Terza à 2, von Mat-
thias Spiegler Canzon à 2, von Andrea 
Cima ein Capriccio, zwei Werke aus
dem Codex Cajoni, 17. Jhdt. und die So-
nata „Surge propera amica mea“, von
Heinrich Ignaz Franz Biber die Passa-
caglia aus den „Rosenkranzsonaten"

für Solo-Violine und von Gottfried 
Finger die Sonata in Es-Dur für Solo-
posaune. Felix Muntwiler begleitet die
beiden am Cembalo und ergänzt das
Programm mit zwei Werken von Giro-
lamo Frescobaldi.
Das Konzert beginnt um 11.15 Uhr.

Die weiteren Konzerte des Bläser-

festivals 2024 +

-  Samstag, 21. September 2024,
11.15 Uhr | SCHLAGZEUG & ORGEL 
. Improvisationen | Klaus Dreher,
Schlaginstrumente | Felix Muntwi-
ler, Orgel. || 

-  Samstag, 5. Oktober 2024, 11.15 Uhr
| BASSETTHORN . KLARINETTE
. BASSKLARINETTE | klassische

Werke & Klezmer | Thomas Reil,
Bassetthorn, Klarinette | Felix Munt-
wiler, Orgel. || 

-  Samstag, 12 Oktober 2024, 11.15 Uhr 
| MAGNIFICAT | Gregorianik, Orgel-
musik von Louis Nicolas Cléram-
bault, Heinrich Scheidemann. Louis 
Claude d´Aquin | Schola Gregoriana 
des Münsters St. Paul | Felix Munt-
wiler, Orgel. || 
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Ist Chorsingen Dein Ding? Dann 
komm zum Esslinger Liederkranz! In 
Kooperation mit der SING_UNI der
Hochschule kannst Du ambitioniert, 
mit Spaß und höchst lexibel teil-
nehmen! Dienstag oder MIttwoch ist
hier die Frage.
Du bist bereits chorerfahren und hast
Lust, in einem großen Werk wie "Car-
mina Burana" mitzusingen? Dann ruf 
doch einfach an: Esslinger Lieder-
kranz/ EL-Singers, Hotline: 0711 - 80
64 019. sbb@sbb-musik.de. Proben: 
ab 10.9. dienstags, ater work (18.30-
21 Uhr). Alles weitere telefonisch/ per
Mail. Bis dann! 

Proben und Performen hält fit Foto: SBB

Esslinger Liederkranz e.V. 1827

Chor im Ohr

In der Obertorstr/Ecke Mühlstr. indet 
man dieses hübsch beplanzte Beet,
liebevoll betreut von Anwohnern. 
Urspünglich wurde der Trog von der
Hochschule beplanzt, daneben plät-
scherte Wasser über künstlich ge-
formte Berge.
Heute ist die Wasserstelle trocken 
und von einem Bauzaun umgeben, 
das Beet davor war lange ungeplegt 
und verwaist. Das kleine Apfelbäum-
chen, das da noch stand, war kaputt 
und musste leider entfernt werden.
Nachbarn nahmen sich der Brache
an, brachten Erde und Blumensamen 
aus Stuttgart vom „Monte Scherbe-
lino“ mit und warteten ab. Im Früh-
jahr dann blühte Mohn, die Blüten 
leuchteten weithin. Dann kam der
Storchenschnabel, die Malven usw. 
So zeigen sich die Jahreszeiten auch
in diesem kleinen, feinen Beet im
Herzen der Stadt. Es wird geplegt,
gegossen, umsorgt – der Erfolg ist 
umwerfend!

Eine schöne Geschichte, DANKE den
Anwohnern für den großen Einsatz für 
eine grüne Stadt. Vielleicht gibt es ja 
auch bei Ihnen eine Baumscheibe, die 
beplanzt und gegossen werden möchte?

Der liebevoll bepflanzte Trog vor der Hoch-

schule Foto: W. Jäger

ES-grünt

Hochschule Trog - Dank an die Anwohner

„Wahr-Zeichen. Zeitzeugen der Ge-
schichte“ – so lautet das Motto des 
Tages des ofenen Denkmals 2024. 
Denkmäler sind Wahrzeichen, sie 
sind Dokumente der Geschichte, 
wenn gleich im Laufe der Zeit vielen 
Veränderungen unterworfen. So auch 
unser Salemer Pleghof, der wie wir 
von Thomas Dietz erfuhren eigentlich 

gerade kein WahrZeichen mehr ist. 
Zu vieles wurde an seiner Substanz 
verändert. 1229 erstmalig erwähnt, 
vielfach umgebaut mit wechselvoller 
Geschichte und Nutzung, bis heute 
eines der bedeutsamsten Denkmäler 
Esslingens. Einst Wirtschatshof des 
Zisterzienserklosters Salem, später 
verkaut, einige Jahre als Gefäng-
nis genutzt, ist er heute Gemeinde-
zentrum der Katholischen Kirchen-
gemeinde St. Paul mit Tagungs- und 
Büroräumen, dem J.F.Schreiber-Mu-
seum und einem besonderen Kleinod, 
der Marienkapelle.
Die Kapelle wurde im Zuge der 
Restaurierungsmaßnahmen 1977-
1982 im Erdgeschoss des Nord-
lügels des Salemer Pleghofs neu 
eingerichtet. Zwar gab es schon frü-
her eine Kapelle, von der wir jedoch 
nicht mehr wissen. Großes Interesse 
an der weitgehend unbekannten Ka-
pelle zeigten die insgesamt 50 Teil-

nehmenden in zwei Führungen. Dabei 
gelang es Thomas Dietz der interes-
sierten Gruppe lebendig und kurz-
weilig wesentliche kunsthistorischen 
Elemente der Kapelle aufzuzeigen. 
Zu bestaunen sind insbesondere eine 
Mondsichelmadonna und ein moder-
nes Buntglas-Fenster von Hans Gott-
fried von Stockhausen, gespendet vom 
Rotary-Club Esslingen mit dem Motto 
aus dem 1. Korintherbrief: „Auf Hof-
nung plügen“. Die Marienkapelle bie-
tet Platz für etwa 30 Personen; ist die 
Hauskapelle der Priester Esslingens 
und zu besonderen Anlässen wird hier 
Messe gefeiert.
Details zu den Buntglasfenstern kön-
nen bald nachgelesen werden auf 
der Seite https://stpaul.es/pages/g-
digi-21.html
Ein herzliches Dankeschön an 
Kirchenführer Thomas Dietz für zwei 
interessante Führungen!
Gabriele Alf-Dietz

in voller Fahrt Foto: Gabriele Alf-Dietz
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... der Salemer Pfleghof mit 
Marienkapelle und innovati-
ver Heizung.
Ob er die Pfalz der Staufer war, 

wie W. Bernhardt vermutete 

und wie es J. J. Halbekann als 

plausibel erklärte, oder ob er 

tatsächlich vom Kloster Salem 

gegründet und erbaut wurde ist 

immer noch unklar.

Zitat J. J. Halbekann: „1229 wird 

der Gebäudekomplex, vielleicht 

die vorherige stauische Pfalz, 

erstmals urkundlich als Sale-

mer Pleghof, also als Wirtschatshof 

des bedeutenden Zisterzien serklosters 

für seinen Besitz im mittleren Neckar-

raum, erwähnt. In dem Gebäude be-

fanden sich u.a. Wohnräume, Kelter, 

Keller, Scheune und eine Kapelle. Ab 

1508 wurde der Salemer Pleghof in 

spätgotischem Stil erweitert - der 

schöne Kaisererker und die Kapelle 

entstammen dieser Zeit. In dem zu 

dieser Zeit äußerst repräsentativen 

Bau logierte Kaiser Karl V. bei seinen 

Besuchen 1548 und 1552. Im Jahr 

1682 verkaute das Kloster Salem den 

Pleghof und seinen gesamten Besitz 

in der Region an Württemberg. Das 

zunehmend verwahrloste Gebäude 

diente von 1803 - 1966 als Gefäng-

nis, weswegen es im Volksmund noch 

heute gelegentlich als „das Kriminal" 

bezeichnet wird."

Zitat Architekt H. Michel: „Kurze Zeit 

nach diesem Gefängnisdienst war das 

Gebäude Unterkunt einer Studenten-

kommune und einer größeren 

Zahl Gastarbeiterfamilien. Nach 

Räumung durch die letzten Be-

wohner blieb übrig außer Ge-

rümpel ein Taubenschlag 

und eine bedrückende Atmo-

sphäre mit wenig Raum der Re-

vitalisierung eine positive Seite 

abzugewinnen.“

Dennoch wurde beschlossen 

das Gebäude komplett zu sanie-

ren und in den Jahren 1979 bis 

1982 wurde nicht nur im Nor-

den eine neue Kapelle errichtet, 

sondern auch die sehr fortschrittliche 

Heizung eingebaut: die damals erste 

Wärmepumpe zur Abwasserwärme-

nutzung des Geiselbaches zur Hei-

zung des gesamten Komplexes.

Im Rahmen des Tages des ofenen 

Denkmals sollen die Marienkapelle 

und das Fenster von G. H. v. Stock-

hausen sowie die inzwischen reno-

vierte Heizungsanlage vorgestellt 

werden.

Zitate: Archiv des Vereins.

Das Kriminal vor 1960 Foto: Postkarte im Archiv des Vereins
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... die Sommerpause ist bald zu 
Ende.
letzte Woche waren die sieben 
Wochen nach Siebenschläfer 
zu Ende, und die Begleiter der 
Themenspaziergänge im Münster 
St. Paul haben ihre Sommerpause 
beendet. Wir bereiten die nächste 
Runde unserer Führungen vor und 
starten am 8. September am Tag 
des ofenen Denkmals gleich mit 
zwei Objektrundgängen (O10 und 
O41 im städtischen Führer zum 
Denkmaltag). Zwar ist der Sale-
mer Pleghof im Sinne des heurigen 
Mottos des Denkmaltages kein „Wahr-
Zeichen“, denn eigentlich stehen ja 
nur noch die Außenmauern, und die 
sind auch nicht mehr wahr wie ein Be-
richt im Nachrichtenblatt der Landes-
denkmalplege von 2018 illustriert. 
Im Zuge der Generalsanierung in den 
frühen Achtzigern des letzten Jahr-
hunderts wurde das ehemalige Kri-
minal komplett entkernt. Im Norden 

wurde die neue Marienkapelle ein-
gebaut und im Osten am Geiselbach 
die innovative Heizung mit Wärme-
pumpe, die 2014 mit einem Block-
heizkratwerk ergänzt wurde. Diese 
beiden Teile des heutigen Gemeinde-
zentrums der katholischen Kirche Ess-
lingens sind die Themen der beiden 
Rundgänge.
In der Kapelle, die leider die meiste 
Zeit verschlossen ist, werden wir uns 

ausführlich mit dem Buntglas-
fenster von Gottfried von Stock-
hausen beschätigen. Das Fens-
ter mit dem Titel „Auf Hofnung 
plügen“, konnte 1981-82 durch 
eine Spende des Rotary Clubs 
Esslingen hier eingebaut werden. 
Einige Jahre später bekam auch die 
Frauenkirche ihre beiden Stock-
hausen Fenster, die zumindest im 
Frauenfenster am östlichen Ende 
des nördlichen Seitenschifes, mit 
dem Fenster in der Marienkapelle 
verwandt sind.

Am 15. September fragen wir mit dem 
Motto aus dem Sonntagsevangelium: 
„Ihr aber, für wen haltet ihr mich?“ 
nach Bezügen im Münster, und mit 
Maria, der Gottesgebärerin, werden 
wir uns erneut beim Rundgang am 
20. Oktober aus einander setzen.
Bleiben Sie neugierig, kommen Sie zu 
den Themenspaziergängen und unter-
stützen Sie unsere Arbeit durch Ihre
großzügigen Spenden.

Ausschnitt aus dem Marienfenster von G.v.Stockhausen
Foto: Team Münsterspaziergänge
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Die nächsten Themenspaziergänge sind geplant, ...
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